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Auch die Mühlenfreunde und -förderer streben nach den mehrjährigen Ausfällen und Verschiebungen 
wegen der bekannten Virus-Epidemie wieder mehr Normalität an. So konnte der Deutsche Mühlentag 
wieder am Pfingstmontag, 06.06.2022 begangen werden und mit 636 Meldungen bundesweit ist zwar 
noch nicht wieder der frühere Stand (ca. 1000) erreicht, aber erheblich mehr Beteiligung als im Herbst 
des vergangenen Jahres.  

Im Rheinland beteiligten sich 33 Wind- und Wassermühlen an dem seit 1994 von der Deutschen Ge-
sellschaft für Mühlenkunde und Mühlenerhaltung e. V. (DGM) veranstalteten Mühlenfest, von Bonn bis 
Emmerich, vom Selfkant bei Heinsberg bis ins Bergische Land bemühten sich Besitzer und Betreiber, 
den neugierigen Besuchern Kultur und Technik der Mühlen nahezubringen. Einige Mühlen wurden in 
der vergangenen Zwangspause technischen Ertüchtigungen unterzogen, wie man z. B. beim Verein 
Historischer Mühlen im Selfkant lesen konnte, allerdings waren nicht alle Mühlen in besichtigungs-
fähigen Zustand gekommen. Dennoch drehten sich an der Haarener Mühle die Flügel und zahlreiche 
Besucher ließen sich die Technik außen erklären. Die überaus kostspieligen Reparaturen zur Erhal-
tung historischer Mühlen sind nur mit Hilfe von Fördermitteln, z. B. aus dem Förderprogramm „Heimat-
Zeugnis“ des Landes NRW, der NRW-Stiftung oder der Stiftung Deutscher Denkmalschutz zu be-
werkstelligen.  

     Waldfeucht-Haaren 

Die „Mühlenspechte“ an der Geismühle in Krefeld mussten ausgerechnet zum Mühlentag die Wind-
bretter an den Flügeln zur Reparatur abnehmen, machten aber Führungen und Brotverkauf, während 
den Dinslakener Müllern der Holzwurm das 200-jährige Jubiläum der Hiesfelder Windmühle total ver-
masselt hat. An der Wassermühle konnte aber Brot gebacken werden und alte Traktoren waren neben 
dem Mühlenmuseum zu bewundern. 

Auch die Lohmühle in Duisburg-Baerl hatte Old-

timer zu bieten, Kaffee, Kuchen, Würstchen und 

natürlich die nach langjähriger Restaurierung erst-

mals wieder zu besichtigende Turmwindmühle, die 

im Herbst auch wieder ihre Flügel drehen soll. Dort 

wird ebenfalls nachvollziehbar, welch großer Auf-

wand an Zeit, Geld und Arbeit zur Mühlenerhaltung 

notwendig ist. Das ehrenamtliche Engagement der 

Mühlenfreunde im Rheinland kam gerade an die-

sem Mühlentag wieder besonders zum Ausdruck 

und ist hoch anzurechnen. 

 

  Geismühle in Krefeld  



   Lohmühle in Duisburg-Baerl 

 

 

Dass auch Wassermühlen ohne Wasser einen Besuch lohnen 

können, zeigt sich am Beispiel der Clörather Mühle in Viersen. 

Die Mühle war Bestandteil eines Niederrheinischen Vierkant-

hofes, der die Niers-Begradigung in den 1930er Jahren buch-

stäblich das Wasser abgegraben hat. Neben der ruhenden 

Schauanlage mit Getriebe und säulengetragenem Mühlgerüst 

mit zwei Steinmahlgängen bietet das landwirtschaftliche En-

semble in idyllischer Lage in der Niers-Aue auch einen Blick 

auf die benachbarte Storchenbrut. 

 

Ebenfalls ohne Wasser und Rad ist die Paffendorfer Mühle in 

Bergheim, die in einem großen Vierkanthof Platz für Bierwa-

gen, großes Grill- und Kuchenbuffet sowie viele Besucher bie-

tet. Zur Besichtigung stand die zuletzt mit E-Motor betriebene 

Mahleinrichtung, zum Verkauf Mühlenbrot und diverse Handarbeiten. 

 

    Grottenhertener Windmühle   

 

Wer sich auf den Weg zur voll funktionsfähigen Windmühle Grottenherten bei Bedburg gemacht hatte, 

konnte nach kompetenter Führung durch den Bergholländer vor dem Durchfahrtstor zur Erfrischung 

Platz nehmen, solange der Getränke-Vorrat reichte. 

 

Betreiber und Besucher duften sich über wunderbar sonniges Pfingstwetter freuen und dem Verneh-

men nach waren wohl die meisten Veranstalter mit dem Verlauf und dem Besuchsaufkommen zufrie-

den. Hoffen wir auf entsprechende Fortsetzung im nächsten Jahr. 

 

   Clörath 

     Clörather Wassermühle 


